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Schwer geprüft
' gasman von I t n H i x f ch,

' '(Fortsetzung.)

.7!a, seien Sie nur ftll. Luise? ich

glaube, sie ist jetzt hin und holt sie

wieder", ließ sich Innttt den beiden
Mädchen eine Männerstimme verneh
men, und in der offen stehenden ftii
chenthür erschien Heinrich, der Diener,
welcher unbemerkt die Hintertreppe
heraufgekommen war. Luise und
Minna wanDten sich f schnell nach
ihm um, daß ein nicht unbeträchtlicher
Theil der Sa'tce, mit deren Bereitung
die erstere beschäftigt war, verschütt
(Wirb.
. Wohin ist sie gefahren?" tönte ei
gleichzeitig von beider Lippen. :

.Wie uh Ihnen sag, nach

Unb zum Premierleutnant Zier?"
'

.
' .Ja, zu ihm Straß: und Haus

nummer hab' es) ganz genau geyörti

'
denn hie Gnädige wiederholte es ein
paarmal. So eilig sie'S batte, konn

sie'S ' ja doch nicht lassen, mit dem

Rutscher zu handeln und auszumachen,
daß er für das bedungene Geld war-te- n

müsse, bis sie wieder mit zurück-führe- ."

.Sie kann's ohne Fräulein Valen-tin- e

nicht aushalten", sagte Minna,
.meint Ihr denn, daß sie wieder en

wird?"
' .Ich glaub's nicht", erklärte die
Köchin sehr bestimmt.

.Nun. wen,, Frau Rechling ihr:
Einwilligung gibt", meinte Heinrich'.

Jetzt aber lachte die Köchin laut auf.
.Bildet Euch 'cine Schwachheiten ein.

da kenn: ich die gnädige Frau besser.
' so leicht gibt d'e nicht nach."

.Uno ich kenne meinen jungen
Herrn, bei dem ich schon Bursche ge

Wesen bin. als er bei den Kürassieren
in Brandenburg stand", schrie Hein-ric- h,

.der läßt nicht locker."

.Soll er auch nicht, wird tt auch
nicht", bestätigte die ftöchm eifrig
nickend, ,,aber ganz leicht wird es bei

der Mutter nicht halten."
Oho. er ist sein eigener Herr,

und Reserveleutnant, und
hat 'nach keinem Menschen wa? zu
fragen, als nach unserem allergnädig-ste- n

Kaiser."
.Na. der wird's ihm gerade nicht

verbieten", versetzte die Köchin, "sich

mit einem ingrimmigen Lachen nach
dem Diener h?rumwendend. .Sie ha-d- en

ja wohl keine Eltern mehr, Hetn
rich?"

.Nein, die starben schön, als ich

noch ein kleiner Junge war", entgeg-net- e

der Diene: und schaute sie

an.
.Darum auch, sonst würden Sie ja

wissen, daß man sich nicht so mir
nichts dir nichts darüber hinwegsetzt,
was eine Mutrn oder eln Water will,
selbst wenn's 'mal unvernünftig ist."

.Sie sagten doch alxr selber, 'der
.junge Herr solle nicht locker lassen",
bemerkte Minna, die sich diesen ploz-liche- n

Umschlag in bei Stimmung
der Köchin nicht recht zu deuten wußte.

.Das sag' ,cc auch noch, und, dabei
bleib' ich", rief uise. aber Herr Kon-- ;
rad ist ein braver, anständig Mensch.

fluiet Sohn, wenn tfä mit der Mut-- ,'

ter auch manchmal ein bischen schwer
h.it. Der wird gewiß erst alles versu
chen, um sie in Güte zum Nachgeben l

zu bewegen? wenn's freilich nicht an-de- rs

geht " Sie vollendete den Satz
nickt, ti den beiden anderen überlas-sen- d,

sich auszumalen, was dann zu
geschehen habe.

Während ikire Dienerschaft etwa?
unbarmherzig, aber nicht gerade unge-rec- ht

über sie zu Gerich: sah, fuhr
Frau Rechling in einer ganz ande-re- n

Absicht, als die drei Zurückgeblie-
benen muthmaßten, die Biktoriastraße
nimmt. De: Wagen bewegte sich ein
Stück den Kanal entlang und dann
durch die Potsdamerstraße, am bota-nisch-

Garten vorüber durch die AI
lee, welche nach Wilmersdorf führt,
bis zu le- - daselbst in der Seestraße

Wohnung des Premierleut
nants Zier.

Frau Rechlings Zorn war verflogen
und hatte einer hämischen Freude und
Genugthuung Platz gemacht. Geiziz
und habfüchtia, wie sie war, hätte si?
es sich jetzt doch nicht um eine groß:
Summe abkaufen lassen, daß Aalen-tin- e

Zier, das Mädchen, welche si:
durch fein gebildetes, vornehmes We-se- n

so oft tief beschämt und gegen
itren Willen gemeistert hatte, da
Mädchen, welches die Bermessenheit

die Blifr zu ihrem einzigen
Sohn, dem Zgeleibesitzer und

Kwnrao Rechling, zu er- -
lieben, daß die'es Mädchen zur gemei-ne- n

Diebin geworden war Und nicht

könne: cinmal dachte sie daran,
es außer Schlechtigkeit doch

cuij große Dummheit von Valen-tin- e

gewesen sem würde, das Halsband
zu stehlen, da Verbackt sich ja

auf sie lenken mußte und si

damit ihre iznze Zukur.ft zerstörte.
solcher. Weise zu folgern, ,, hatte

?vrau Rechling nicht gelernt.' Das
Llsband fehlte, Valentine allein
Litte den Sch'.üssel zu stinem rt

gehabt, folglich si;

ti genommen haben, um so mehrmals
dieser Umstand Frau Rechlina .
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! Im Grunde erschien es ihr vielleicht
noch nicht einmal als ein so großer
Frevel, als ein: so unerhörte Frechheit
von dn blutarmen Tochter eines al
ten, kranken, !nsioniertrn Offiziers,
ein PerlenhalZlnd zu stehlen, als
da Herz ihres Konrad sich geneigt zu
machen mit dem seine Mutter doch
ganz ander Pläne hatte. Nein, dafür
hatten ihr verstorbener Mann sie

selbst sich nicht gequält und gesckjun

den, daß jetzt in solches Fräulein von
Habenichts sich in daZ warme Nest
setzen sollte!

Daß auch sie einst ein blutarmes
Mädchen und obencin die unwissende,
ungebildete Tochter eines kleinen
Handwerkers in einem kleinen, verges-sene- n

Flecken im Havellande gewesen

war, fiel Frau Rechling bei ihren zor-nig- en

Erwägungen nicht ein. Es war
ja auch schon lange her, wozu
noch daran d'.ken? L.ine war's auch
schon her, daß sie die Frau des
Ackerbürgers Rechling geworden, und
noch in demselben Jahre, wo sie ihn
geheirathct, fyme er auf seinen Wiesen
gebohrt und dort den Thon gefunden,
ivovcn sie zuerst nichts hotte wissen
wollen, weil sie die ganze Geschichte

'für Schwindel erklärte. Sie war auch
sehr ungehalten gewesen, als ih:
Wilhelm sein: paar Thaler zur An-läg- e

einer Z'egelei verwandt und gar
Schulden gemacht hatte, um noch mehr
thonhaltige Ländereien, die damals
noch billig zu haben waren, anzukav'
sen. Glücklicherweise batte er nicht
auf sie gehört, sondern war seinen

Weg gegangen, hatte tüchtig
und si: angehalten, ein lei

ches zu thun, und Erfolg hatte
ihm recht gegeben.

Bei seinem Tode hinterließ er ein
nach Millionen zählend' Vermögen.

Seine Ziegelei war mit allen Erfin-dünge- n

der Neuzeit mustergültig ein
gerichtet, er hatte ein sehr schönes,
stattliches Wobnhaus mit den dazu
gehörenden Wirthschaftsgebäuden

einen Park, Bluen-- . Baum-un- d

Gemüsegarten angelegt, der in
i der Umgegend schon zu einer Art
ruhmtheit geworden war. und feinem
einzigen Sohn eine vortreffliche

geben lassen. Konrad hatle
das Gymnasium und ein: landmirth-'schaftlich- e

Hochschule besucht, sein
bei einem Kavallerieregiment

abgedient und war Reserveoffizier
Er hatte sich dann auch

in der Welt umgeseycn. ehe er auf
das väterliche Anwesen zurückkehrte.
wo er zuerst unter und neben dem
Bater arbeitet?, und nach dessen Tode,
wohlausgerllstet dazu, alleiniger Re-g-

ward.
Wilhelm N:chlinz war durchaus

nicht engherzig gewesen und würde es

schon lange semer Frau gern verstattet
haben, sich erworbenen Reich-thu-

nach Herzenslust zu freuen,
wenn diese es nur besser verstanden
und sich nicht durch Prunken uno
Prahlen am unrechten Orte läckxrlich
gemacht hätt:. ' Wohl hauptsächlich
aus diesem Grunde weigerte er sich

hartnäckig, ihr den' Wunsch ?u rfül- -
l. ; ;. TOnt,. i

;

desgenossen es gethan hatten, und nur
noch zeitweise Ausenthalt ovs der
gele, zu neymm. lir vliec Dort vau,

nd wohnen und fuhr mit ihr rnu
auf Tage der höchstens cm Wo- -

eben in die Residenz, um sie deren
Vergnügungen genießen zu lassen.

Nach dem Toge ihres Gatten hatte
aber Frau Rechling nichts Eiligeres !

zu thun, als nach Berlin zu
Sie mietbete gcräum'ge Wohnung
in einem Hause in dr Vittoria- -

siraße, ließ sie vollständig neu einrich-- :
und wollte als vornehme Dame

leben. Da sie l,?ch nicht ganz klar da
rllber war. wie sie das anzufangen
hatte. , sah sie sich einer Gesell-schafter- in

aus gutem Hause um. und
hatte nach mehreren mißlungenen Ber
suchen dos Glück, in Valentine Zici

Wesen zu binden, welches verstand.
Anmuth und Behagen ui, sich zu en

und doch stets bescheiden im
Hintergrunde hu bleiben.

Halb gegen ihren Willen hatte Va-lenti-

neben Frau Rrchling etwas
wie die Rolle Thierbändigers
gespielt. Sie hatte die plebejischen

Instinkte der Frau niedergehalten, und
wo daS nicht möglich war. doch zu
mildern, zu verdecken, auszugleichen
gewußt. Frau Rechling hatte sich ih:
gefügt, zuweilen knir'ä'cnd und

och viel häufiger, ohne zu
merken, daß sie geleilet ward. D!

i.s.fvr :r. ,,w -- fc,rfcuiuA uiiui ik ,11 uuv twiu.v i

sehr den anderen 5)ausgenossen wäh- -'

rend des sabres, wo sie neben i&r

lebte, unentbehrlich geworden und
dann war doch der plötzlick Bruch ge

kommen.
Konrad Rechling hatte seinen eigent

wohnte, so oft er zur Stadt kam.
Und er kam oft und immer öfter,

denn er fühlte sich mächn angezogen
durch das iunge Mäocken mit den
nicht ausfallen? schonen, aber böchst
gewinnenden Zügen, mit der leichtn,
biegsamen Gestalt, dem kastanienbrau-nen- ,

goldfunkclnden H'ar und den
broumn. so sanft und doch so j

blickenden Aug?n.
(Fortsetzung folgt.)

Gedankensplitter.
Wk bilden unS oft ein. edwaS zu

lieben, nd sind bloß daran gewöhnt.

in !,!, mf i;.r mn ;drmlimn yUnnniin nif htr J,?a?l, hTi.i!nil Jjiai 111 Hl lifiliil .'" v..iy
schränkten Geiste ein. sich die Frage ten. aber es waren in der Wohnung
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cclcnalchimist
Roman von Stefan von Kotze.

(Schluß).
Da kam mir der Gedanke.
Ich pflanze meine Steine in den

blauen ttrnnd, verdeckte ihn sorgfäl
tig wieder mit Schutt und Sftumc und
bemlamte das Ganze mit jungen Pa
pierrindcnbäunichen. Später einmal
konnte ich dann einen glaubwürdigen
AUiid machen ein neues Diamant
seid in Australien entdecken. Das war
incin Plan.

Dann schimpfte ich öffentlich über
mein Pech, das; ich gar nichts auf mei.
nein Grund gefunden was ja auch
der Wahrlieit entsprach wurde aus
gelacht und zcg ab. '

Das heisst, ich wanderte nicht wei

ter. sondern fuhr stracks nach Vatburst
und von da mit dem ersten Zug nach
Sndnci). Denn ich hatte am letzten Ta
ge etivas gesehen, das mir den Busch
und seine Einsamkeit gründlich derlei
dete.

Damals gab es nur sehr wenige
Farbige auf dem Felde, denn der
Wei' e batte es noch nicht aufgcwor
fen. Die wenigen Chinesen und Inder
wohnten weit vom Zentrum entfernt
und man sah sie selten. Als ich aber
eines Tages auf der Suche nach mei-

nem Gaul in die Mongolengegend ge

rieth, da traf ich den Führer der
Schwarzen Hand, den alten Fakir,
der heute noch oder wieder hier sitzt.

Ick, glaube nickt. Laß er mich cr
kannte .Aber der Schreck genügte. Ich
ließ den Gtaul laufen, und am nach
sten Tage war ich in Sydney.

Den Nest kennst du.
Nur eins noch verzeihe mir

21. November 1899
In Eile! '
ES ist aus, Lucy! Ich kann nicht

mehr.
Heute bin ich meinem zähcstenFcin

de begegnet .dem Schuft, der mich in
London beobachtet, der mir sckxinbar
nach hier gefolgt ist, der mich hier
wiedergefunden hat. Er heißt Nurrce
Singh,

Der Mann muß ein Teufel sein
och glaubte meine Spur so gut ver
deckt zu haben. Und dennoch ist er da!

Ich kann nicht mehr. Diese letzte
Enttäuschung ist der Strohhalm auf
dem Nucken des Kamels.

Was habe ich denn von meinem Le.
den gehabt? Vielleicht ist aber Gott
nur gnädig gewesen und hat mich au
Erden bestrast für mein Verbrechen,
auf daß ich ohne Sünde das Jenseits
betrete. Da will' ich nicht weiter
kämpfen.

Es ist aus. Luch! Und ich rickrfe

mich selbst. Ich werde nicht warten auf
den Dolch des Meuchlers,

swuy Tti nt v au cvn
. u u uu"

"ÄffJfÄ" A
Ich sende Euch diesen Brief durch

einen alten Kameraden, einen Mann,
mit weine? Haut und weißer Seele.
Richard Murvlm heißt er, aus Ara
vale. Er ist sehr bekannt im Busch
Ihr könnt seine Adresse jederzeit
erfahren, wenn er lueseS Nest verlast
sn sollte.

Ihr findet den Platz, wo die Dia
menten liegen, leicht nach der beige,
lugien arrenmzze. Aver soig! Nicht
in meinen Fußtapfen! Setze Dich in
Bervinoung mit der Kimberley Ge
sellfchaft. Lucy und biete innen an die
Diamanten geaen eine Belohnung zu
schaffen. Verrathe nichts ohne Vezah.
lung schon unseres Kindes wegen

und damit ich Unseliger nlckzt ganz
umsonst gelitten!

Und dann: einliegend findest Tu
eine sorgfältige Lisre der hervorra.
gendsten und gefährlichsten Mitglieder
der chwarzm Hand sowie ein ziem
lich langes Vcrzeichniß von Verbre
chen. die sie seinerzeit verübt. Glaube
mir, Lucy ich wußte nichts davon.
Ich babe die Liste in Südafrika in die
Hände bekommen, als es schon zu spät
wer zurückzuziehen.

Gib sie der Polüei in London. Die
wird an der Hand derselben daö wei.
tere besorgen. Und Du und Mary
werdet sicher sein vor der Gefahr, die
nnch verfolgt hat.

.'
f bcr sage zetzt ade! Kusse mnn

'nd von mir und erzähle ihm nie,
was sein Vater gewesen

Und Du Du vergib mir. Lucy!"

Ein Neujahrstag im Indischen
Ocean. Blaue See und blauer Him
mel und warme Winde.

Auf dem Promenadendeck des gro
'cn französischen Dampfers, auf der
Heimreise, saßen in ihren Korbstühlen
dicht nebeneinander Herr Dr. IacqueL
Charsott und seine Gemablin.

ch habe den Bericht Walkers
durchffudirt. Lucy." sagte der Doktor.
..den ick gestern in Adelaide erhielt."

Ein Sckatten flog über das glück
liche Antlitz der jungen Frau. Er sah
v3 und küßte ihr die Hand.

Wir wollen heute die Vergangen
licit feierlichst über Vord versenken,
Lurv. Nur m deiner Beruhiauna
theile ick Mr noch mit. dak das t?e
fresst der Schwarten Sander unS zu
gebannt ist. Di Polizei w Svduey j

hat die Anführer der Bande nach der
ListeWhighs. sämnrtlich gefaßt auf
telegraPhlschemWege sind ouch m fifln,

don und Südafrika noch einige der
Herren Filinlinbabcr eruiert worden

und daS Schwurgericht hat seine
EntM'idung gefallt.

Die Kerle, als sie sabe, daß es ih
nen ernstlich an den Kragen ging, ha
den einer den anderen verrathen und
die Folge ist, daß drei der Verbrecher,
darunter der Fakir am-- Aravale ge
benkt werden und die übrigen zii le
bcnslänglichcm Zuchthaus vcrurtheilt
worden und. Walker ist licher, das; die
Bande min völlig gesprengt ist. Die
paar untergeordnete Mitglieder, die
noch frei umherlaufen mögen, find
intellektuell unfähig. rnoasAehnlichcs.
zu reorganistren. Und das schwarze
Mal auf ilirein Arm, das jetzt zum al
ler Mit velaniiten '.ain;'zelchcil ge
worden ist, wird sie bl soiidcrs vorsich..

tig machen.
Walker ist natürlich sihr stolz. Er

bat seinen Namen gcinacht als Dtek
tive und bereits eine bohe Stellung
bei der Polizei crkialteii."

Und und" siaininelte Frau
Lucy du iveißt dock, ttxis ich mei
ne wegen Thomas?!"

Das wird wohl nie aufgeklärt
werden !" antwortete der Doktor ernst.

Wo es sich um die c!,,n'u! Haut han
delte. da hat die Räul'c'rbande natur
lich zusammengehalten und geleugnet.
Walker bält eö für n!'rsch.cinlich, daß
der Unglückliche gemordet worden ist.
DaS Messer, mit dem die That' ver
übt, gehörte nicht ihm '.Ibcr auch den
Farbigen konnte der Besitz nicht nach
gewiesen werden. Auch betheuerten
sie, daß sie von Whig!'? Amvcsenheit
in Aravale nichts aen'n. Das Ge
heimnik, hat der Todte mit ins Grab
genommen und vielleicht
Nurree Singh!"

Und finster blickte ivr Doktor in
das blinkende Wasser I,!auL.

Und Aime Annie" verbesserte
er sich, der wir trotz allcdem. ivas, sie
gesündigt, so viel verdanken nnd die
durch ihre Aussagen den Prozeß so

sebr erleicknerte, wird nunmehr ihr
unseliges Dasein in Frieden beschlie
ßen können. Lange wird sie nicht mehr
leben aber die Aamten habeii sie
jetzt in einer ausgezeichneten Privat
anstalt untergebracht. Gott sei ihrer
Seele gnädig!"

Seine Frau wcintc leise. '
Lncy!" begann er endlich wieder.

Laß sie nun seilt, dir Vergangenheit.
Uclvr Bordl TaS Lcben liegt vor
unS."

Und dann setzte er hinzu in einer
ganz anderen Tonart:

UebrigenS, unsre ' Freund Herr
Jones otlS Sydnen theilt mir mit,
daß sich unser Ant!', il für den Dia
mantenfund auf lvinahe hunderttau
send PfundSterling stellen wird. Wir
sind reiche Leute zetzt und Mary
eine Erbin!"

Seine Gattin lächelte durch ihre
Thränen. ,

Wie das Mädchen sich erholt hat!
flüsterte sie. .Sie iit eine ganz anders
geworden m den kcten Wochen."

.Und da wir sie ja jetzt nicht nach
dem neblig kalten London zurückbrin
gen .sondern in meine schöne Heimath
werden die frischen Rosen auf iliren
Wangen wohl nickt mehr verblühen,
Da kommt sie ja angerannt! Nun,
wie geht's, du Tollkopf? Wo ist denn
Rosine?"

DaS Madcben warf sich auf die El
tern und küßte sie.

Fräulein Fcaind ist unten. Sie
spricht mit dem Steward!"

Ter Doktor laa te laut auf.
Gott sei Dank hier cm Bord

sind die Stewards weiß!"
te ist dock, unverocsserllch!"

schimvfte Frau Lucy.
Nein nur barrnackig". derbes

serte sie Dr. Ebcirkott.' .Eine Nieder
läge schreckt sie nicht ebensowenig
wie mich. Sie beginnt jetzt schon ein
neues Experiment: ich kann erst spä

ter wieder anfangen zu experimentie
ren."

..Aber nicht mit Mary!"
Nein: nicht mit Mary! DaS ware

la, als wollte ich mich ve einer Aue
kiinnei nam frmn Doktor Jacques
Eharkott erkundigen."

Und er schloß seine Tochter in sei
neArme.

Ende.

Gnludeigenthvms Nebertrag ge.

Cincinnati, 16. Sept.
Jesse M. Stewart an Dora Lip- -

man,-- 6g bei 7 Fuß an der Südwest-Eck- e

der Hickory und Jay Straße: ZI.
Die City Trust & Saving Bank

von Dayton. O.. an Irene A. Ekber
per. 50 bei 215 Fuß an der Nordseite
der Cleveland Avenu 1505 Fuß öst'
lich von der Reading Road; ZI. ,

Edward I. Harih an Simon uyi.
2 Fuß an der Südsoite der Vierten

Straße. 32 Fuß westlich von der re

Straße ZI. ,,

Mary L. S. PerlinS an Tbe
Ebarles Lehlen SonS Company. 5
Jahre Pocht, von 30. November 1913
an. auf das Eigenthum bekannt als
1307 Vine Straße. - Monatlich

'Miethe Z70.
Louis Geyler an Mmnie S. Geier,

Lot 4 in Avvleaate'S dritter Addition
Cheviot: ZI.

Orville Simpson , an Jess Locker,

54 bei 194 Fuß längs der College Hill
v'lientiayn m College Hill 51,100,

Virginia Niedkrman an Louis
Groöhcim, Lot 153 in Samuel W
Harthorn's . Unterokthvlnng. u

zivar 40 bei 120 Mb an der West
feite 'der Delta Avenue: 51.

Mary A. Vcirne ail Matthew
Bcirne, Lor 10!! in A. L. Pachond
zweiter Subdivision, bildend !Zt be,
102' Fuß a der 'ordfeite von Her
vert Avenue (Steuer t.."0): 1

.ie William E. Gang Company
an William E. 4ang, Lot 5 und

Iu',l von Lot "87 1 George H
Luckey's Subdivision an Oiieeu Eity
Avenue: l- -

, Henry Heckman an Dorothea Ep
prng, 100 bei 10 Fuß an der Ost
feite von Baltimore Avenue: ZI.

Flora B. Meyers an Joseph und
Mary Jacob, ungefähr 41 Acker Land
in Sektion 2 1 und 30 .in Green
Township: $1.

Manne L. Ellis an Ed. ErniteS,
Lot 84 in Harrison Homestead Build
mg-- , Aiioc,atlon s - Snbdivilion in
Harrison: $100. .

ivrank H'. Kinney an Willis E
Harper, Lot 9 in Frank H. Kinney's
Subdivisioil m Hyde Park; ZI.

Watn Brmkmeier an Andrew R. .

Elizabeth Henry, eine Lot in Sektion
32 in Millcreek Townsbiv: ZI.

Amelia Sockhoff on Willig C. Har
per. 50 Fuß an der Ostseite von Mar
vurg Ave. ZI.

George E. Benz an Harry Koester.
Lot 242 in Huam M. Äulison's Un
terabth. in Ost Overlock 51.

- Arthur E. valey an John I. Hei- -

dacker. 44 bti 120 Fuß an der West
seite von Schiff Ave.. 201 Fuß süd
lich von Glenway Ave. ZI.

Nicholas E. Browne an Erzbischof
Henry Moeller, Lot 48 in Abraham
Vorhees' z in Reading.
Z2M0.

Myer? N. Cooper an Ruth H. Lied
hold. 40 bei 120 Fuß an der Südseite
von. Advance Str.. 170 Fuß östlich
von Greenlee Straße in St. Bernard.
$L

Harry M. Johnston an Nellie M.
Creassey. Lot 13 in Joseph Hage
man's Unierabih. in SycamoreTown
ship. Z1600.

Joseph &. MathZa an William T.
Burnett. Theil von Lot 6 in Robert
Orr'ö Unteraöth. an Ruberg Str, in
Westwood. ZI.

Grnvdkigentliumö'Hhpothkke

Neue Hypotheken,
Nellie M. Creassey an Peoples B.

und L. A. Co. Z1,000. --

Ann 21. Menke an Provident Sav
ingS B. und T. Co. ZZ500.

Qoseph 0. MathiaS an Quick

Witldrawal B. A. Co. Z2000.
Ruth H. Leibloldt an CinnnnatuS

L. u,td B. Co. Z3500.
Charles Hazenfield cm 7. Ward L.

und B. Co. Z3200.
Elizabeth Schneider an Southern

Ohio Savings Bank Co. Z1.100.
Tora Lipnmn an Enterprise B. Ll.

Co.. Z0500.
To. an Samuel D. Cooper Z409.
Bertha (X. Ltemper an Norwood

Jznproved B. und L. Co. Z2500.
Jesse D. Locker an College Hill L.

und B. Co. ZK0U.
Joseph C. Rothan cm Cheviot B.

und L. Company Z2000.
Jesse D. Locker cm Orville Simp-

son Z300.
Nellie R. Hutcknnö ' an Provident

Savings B. und T. Co. Z7000.
Clara Frye an do. Z1000.
Noma D. Dreyfus an e G. A.

Pct:s Nealty Company Z1,303.
Carry ilerner an Erste National

B. und L. Co. Z2000.

Getilgte Hypotheken.
Adam BenuS an Siebente Ward

L. und B. Company; ZS.000.
George Crvin an People S B. und

L. A. Co.: Z475.
Harry M. Johnston an Kate Stolz;

L500,
Derselbe an Sharonollle S. und L.

Co.: $1,100,
Mannina Cor an Mianri S. und

L. Co.; ZI.300.
Albert I. Mcmthey an St. Ber

nard L. und B. A. Co.; $4,500.
Barbara Schmidt an Southern

Ohio L. und T, Co.: Z1.000.
I. Weber Richardson an Delta L.

A. Co. : Z3.230.
Harry Feinstein an Gilt Edge B.

pnd S. Co.: Z2.000.
Joseph G. Mathias an Quick With

drawal B. A. Co.: ZI .800. .
Wm. H. Lamb an Tt. Bernard .

und B. A. Co.: Z2.250.
Fanny RuSkin an Mary King:

ZZ.000.
Anna Manle an Provident s. B.

und T. Co.: Z3.000. ,

Nellie R. HutchingS an Provident
Z. B. und T. Co.:'Zö,000. '

George E. Venn an Lion No. 1 L.
und B. Co.; Z3.000.

Aus der Bundköhauptstidt.

Rückblick auf die letzte on,
greßsitzung. ,

Washington. D. C.. 12. Sep.
Es war eine lange, und denkwürdige
Kongreßsitzung, während einer Dauer
von neun Monaten wurden Mr
21.000 Geledvorlaaen in beiden Zwei
gen eingereicht, davon höchsten? 1000,
inklusi bet soaenannteg VrwatWI.
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von den zuständigen ommitteen "
Erwägung gezogen und nur ungesah
400 wurden zu Gesetzen gemacht. '

Der individuelle ongreßmann er
hielt nur selten die Gelegenheit sich

auszuzeichnen. Die Führer der demo
Irakischen Majorität, dem Diktum 1,

Administration in fast allem folgen?,
hielten die gane Gesetzgebung in
Händen.- - Mehrere drohende Revolten
von den drastischen Beschlüssen veö

Partei kaukuses wurden im Keime er
stickt und der republikanischen Mino,
rität sehr wenig Gelegenheit gegeben,
sich an der Gesetzgebung im Zlommit- -

t Stadium zu vetykiligen. Jedoch ge

lang es dieser Minorität, die wichtig-ste- n

Vorlagen im Plenum einigerma
ßen zu amendiren, sodaß sie eventuell
von Nutzen und ausführbar sein mö-ge-

Daß aber ein großer Theil der
Gesetzgebung fehlerhaft geblieben ist.
,st die Ansicht der besten Juristen t
beiden Zweigen. Dem BundeSober
gericht w'rd diese fehlerhafte Gesetzge-bun- g

noch viel Arbeit machen und
elbst die wichtigsten der angenomme- -

nen Gesetze bedürfen einer juristischen
Auslegung, - ehe sie ausgeführt wer
den können. So z. B. daS Achtstun
dengesetz für Eisenbahnbedienstete. daZ
Werk übereilter und unreifer Gesetz

gebüng.
Von einer .Lobby . wie sie in sru

Herrn Jahren existirte. kann nicht ge

prochen werden. Das apltol wur
de aber von vielen Personen beider
Geschlechter formlich gestürmt, die In
teresse an dieser oder jenerVorlaae hat
ten und daS Leben der Eesetzmachers
ast unerträglich machten. Der pe- -

zkalamvalt der .Interessen", der
Washingtoner Agent der großen Kor
pomttonen. der Armee und Flotte,
ffiüier.' der' PubliZitatSagent. die

Suffragette, der Zwischenhändler der

Waffen und Wumtionsfabrikanten
der Phikantrop, der Patriot und daS
beständige ommittee .prominenter
Bürger waren beständig am Platze
und selten oder nie zuvor wurde ein
Kongreß mit ner solchen Fluth von

Bittschriften. Briefen und Telegram
men bedacht. ' '

Fur die meisten Mtglieder war.'r
die zahlreichen Suffragetten und die
professionellen Nefonner die grostten
'Pla.vgeister, die sich selbst durch derbe
Groblmten Nicht abschütteln ließen

st täglich füllten sie die Tribünen
und überfielen die Mtalieder in iliren
PrlvatbüroS. Die verschiedenen Per
biizdungen der Susfragettm unteo
hielten hier große Hauptquartiere
nnd BüroS in den theuersten Hotels,

ik Ihnen tansende von Tollars ge
kostet haben müssen.

Jedes nur denkbare Proiekt hatte
trie Befürworter hier, jede? .In

eresssse' seine Vertreter und daS
Schn-er- t der politischen Vernichtung
drokte. über dem Haupte eiiies jede,:
Mitgliedes. Delegationen ,m ein

lne Personen verlangten vollstän
dige Abrüstung und Auflösung dcr
Armee und Flotte. Andere verlangten
Rüstung auf gigantischem Fuß. fit
verlangten Billionen ztir Betheilil
qmtg an gegenwärtigen und zukünfti
gen Kriegen. Den ausgeputzte, ne
schminkten " Suffragetten folgten D
egationen von ehrbaren Frauen, die

gegen daö Frauenstimmreckt proteitir
ten, andere verlangten Bundeszenstir
der Wandelbilder. wieder andere ar
beiteten für riationale Prohibition,
kür Herabsebtmg der Bier und
Schnappssteuer, für und gegen Ein
Mischung in Meriko, für und geaen
einen Schudzoll'Tarlf, etc., etc., etc.

Glücklich ist der Senator lind der
Abgeordnete gewesen, dcr Zeit fur
seine Korrespondenz und seine persön
lichen Angelegenheiten gefunden hat
Die häufigen Meinungsveränderungen
dcS Präsidenten, die Veränderungen
in der auslanolscben und innern Po
litik der Administration, brachten
viele Mitglieder, besondere N'enn sie
dcr Maiorltätspartn angehorten, ,n
arge Verlegenheit. Schon viele hatten
sich gegen eine Vermehrung der Ar
mee und der Verstärkung der Krieg?,
marine etMrt und Reden dagegen
g?halten, in Uebercinstimtnuna mit
den Ansichten deS Präsidenten, als
oieser snne Stellung veränderte und
daS Land zu Gunsten der großartig.
steil Bmitschaftsmaßregeln bereiste.
Diesen Leuten wurden nun die tiestkg

sten Aornmrie von ihren Wählern ge

:naii und sie konnten sich Nicht konle
auent bleiben. Sie mußten mit der
Maße gehen, ' '

,

Die Vermuthung liegt sehr nahe,
daß eS zu einer Zeit während der
Sitzung die . Absicht deö Präsidenten
gewesen ist, dieses Land in : einen
Krieg, nicht mit Meriko, sondern mit
einer europäisch n Mackit zu vcri
ivlävln und daß da? Rilstungöpro

rnmm die Folge dieser Absicht war.
Der Präsident soll aber, wie von re.
plll'lisonischer Seite ganz offen gesagt da
wur. noch zeitig genug mkjgefunden

s

haben, daß'ihitt mit silier Kriegs
rrkü'rimiz der Kongreß niat , folgen
wii'de. . ".

Die Herren, welche während der
Sitzung im Interesse der Waffen und
Munitionsfabrikanten arbeiteten, soll
ten mit den Resultaten ihrer, Arbeit
zufrieden sein. Für Waffen. Mun!'
twn, für andere Kriegsvorräthe und
tntWArt&. n.Sir(niCra K.l f ...IIHIIIUIW. JWUilll tyUl VC(
greß die größte Bewilligungen in
der Geschichte des Landes gemacht.

Weniger erfolgreich waren dii
KommitteeS prominenter Bürger",

die für ihr Städtchen oder Dörfchen
ein kostspieliges Bundesgebäude haben
wollten. tZs ,st nicht die, Schuld des
KommitteeS für öffentliche Gebäude.
daß eS, im Vergleich mit anderen, so
wenig durchsetzte. Es stellte sich her
aüs, daß das Bureau des Architekten
deS Schatzamts in welchemalle Plane
für Bundesgebäude entworfen werden
müssen, so mit Arbeiten überhäuft ist.
daß eS auf Jahre kein neuen Aufträge
annehmen kann. Aus Aerger darüber
hat der Kongreß eine Reorganisation
des Bureaus' angeordnet', aber eö ist
sehr fraglich, ob dadurch mehr Arbeit
geleistet werden wird.

Die militärischen KommitteeS beider
Zweige waren so mit den EtaiS und
den allgemeinen Gesetzen für die Ar
mee beschäftigt, daß sie fast alle Blllj
zu Gunsten angeblicher . Deserteure,
zur Wiederanstellung entlassener Of
siziere. zur Berichtigung militärischer
Rekords und dergleichen liegen lassen
mußten. '

Auch die PensionSgesetzaebuna mußte
beschränkt werden. Schon drei. Monate
vor der Vertagung machte das Pen

deS HauseS bekannt,
daß eS keine neuen Privatbills in der
Sitzung' mehr berücksichtigen würde
und dadurch sind mehrere Hundert von
diesen Vorlagen biö zum Dezember
verschoben worden.

UebrigenS sollte nicht - vergesse"

n erden, daß diese Vertagung nicht
daS Ende deS 64. Kongresse ist. Sie
U Gesetzentwürfe sind noch - in .der
Schwebe. Sie v haben : verschieden:
Stadien deS Gesetzmachenden Pro.es
seS durchgemacht und haben die best'
Aussichten in der Dezember Sitz', ni
angenommen zu werden. .

Daß sich die Auesichten fllr natio
nale Prohibition durch Amendem'nt
zur Konstitution verschlechtert - haben,
geht schon daraus hervor, 'daß sich

das Kommittee für die Regeln qewei'
gert bat einem solchen . Amend 'ment
daz Wegerecht zu geben und auS der
Thatsache, daß die Besürwor'er der
Prohibition für den Distrikt Srlun,.
big ewe dahin zielende Bill zuriHae
zogen haben, weil keine Mehrheit da
für im Senat zu erlangen war.

Gegen das neue Steuergefet) wird
der Einwand erhoben, daß dad'irch
viele Würger gezwungen werden ae
wisse Steuern, z. B. die ErbschaktS
steuer, zweimal' zu bezahlen ar
ihren Staat und an daö LuneSfcha'i'
amt. Dagegen hat die AbfckW"?
dcr Stempelsteuern sehr befriedigt.

Auf Verlangen deö Präsidenten
de? Kongreß mehrere Kommissionen
kreiirt. deren noch' zu ernennenden
Mitglieder hohe - Saläre "und lanyk .

Diensttermine genießen werden. No
mmell ,st von diesen Kommission
die Tarifkommission wohl die wib
tigste. Ter Kommission sind fur den
Anfang nur Z300.000 zur Verfüguna
gestellt worden und damit kann sie

nach der Organisation kdrer stam'ei
und derAnstellung der nöthigen Sach
verständigen keine große Sprünge
machen.

Am gesuchtesten werden" die Dl'he
an der Schifiskommission sein welche '

ein, große Rhederei, an welcher sich
die Regierung mit 60- - Millionen be '
iheiliaen soll, zu organisieren und zu
betreiben haben wird. In dieser Kom
mission liegen geschäftliche' Möglich
leiten. AuS diesem Grunde mag et
was wahres in dem Gerückte sein, v

daß Schatzamtsfekretär MeAdoo sei
nen Platz im Kabinett aufaeben w'rd,
um an die Spitze dieser Kommission
treten zu können. ;

1 ; Glosse..
ES schreckte sie keine Beschwerde
Sie zogen kreuz und quer
Durch alle Länder der Erde,

: Durch Wüste. Eii und Meer. i
Jede "Spitze wurde erklommen.
Die Lüfte durchschifften sie:

. Ueberall hin sind sie gekommen

, Zu sich selber kamen sie nie!

Faule Ausrede ..
Frau: ES ist ja Mitternacht vor.

über so lange hat doch die Probe in
Euerem Gesangverein nicht gedauert?"'

Mann: .Aber gewiß l Wegen de
chlechten WetterS wäre wir heut

nur pi sieben Mitgliedern erschienen
haben wir für di andneu ttlra

2?!'
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